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Tribune

Für denDateninteressentensoll dabei der«
Dateneigentümer» keineRollespielen. Es ist nicht
von Bedeutung, ob Bund, Kanton, Gemeinde

oder Privatwirtschaft diese Daten erstellt
und/oder finanziert haben. Wichtig ist, dass

die Geoinformationen problemlos zwischen
den verschiedenen «Datenherren» verschoben

und zusammengesetzt werden können.
Dies benötigt gut definierte Datenstrukturen

und -formate, die einen möglichst problemlosen

Austausch sicherstellen. Im Rahmen der

Amtlichen Vermessunghaben sich Bund,
Kantone und Private gemeinsam bereits eine

bemerkenswerte Grundlage mit der Amtlichen
Vermessungsschnittstelle und dem Standard
INTERLIS erarbeitet.
Die volle Wirkung wird die Nationale Geoda-ten-

Infrastruktur NGDI) und damit auch das
Impulsprogramm e-geo.ch nur entfalten können,

wenn es gelingt, die Aktivitäten des Bundes

mit jenen der Kantone sowie der
Gemeinden zu koordinieren und auch die
Privatwirtschaft mit einzubeziehen.

Global denken, lokal handeln
In der Geoinformations-Privatwirtschaft sind
ähnliche Initiativen auf regionaler Ebene ebenfalls

angelaufen und bewähren sich im täglichen

Einsatz. Eine oft verwendete Formulierung

ist hier angebracht: «think global, act
local» Es musseine «zentraleoder gemeinsame

Denkweise» vorhanden sein. Die Umsetzung
soll aber auf verschiedene Arten möglich sein.

Die Erstellung von Daten wie deren Aktualisierung

muss von Fachleuten vor Ort erfolgen
und nicht von einer fernen Zentrale aus. Der
Bezug von Daten soll aber über ein gemeinsames,

bekanntes Portal möglich sein. Die
Zeiten, dass für gewisse Informationen Dutzende

von Stellenberücksichtigt werden müssen, sollen

der Vergangenheit angehören.
Die Wirtschaft ist in verschiedenster Art und
Weise auf Geoinformationen angewiesen. Sie

müssen aber einfach zugänglich sein und mit
vertretbaren Kosten erworben werden können.

Dieeigentliche Wertschöpfung liegt nicht
in den Basisdaten, sondern in den Produkten,

die daraus generiert werden können. Daher
auch der Wunsch, dass die Daten nach dem
Modell Marginal Cost MC) abgegeben, resp.
bezogen werden können. Die oft in Frage ge¬

stellte und bestrittene Forderung nach
Preissenkungen, weil damit die Verwendung und
die Nutzung der Daten angekurbelt wird, hat
ihren ersten Beweis geliefert. Die Erfahrungen
von swisstopo haben gezeigt, dass mit
Preissenkungen effektiv eine grössere Nachfrage
nach Produkten erzielt werden konnte.

Bottum up statt top down
Ich bin überzeugt, dass der Fokus vermehrt
auch auf den Kunden aus der Wirtschaft
gelegt werden muss, wenn die NDGI und
egeo.ch Erfolg haben wollen. Geoinformationen

sind nicht für die Belustigung eines kleinen

Berufsfeldes da, sondernmüssen zu einem

wirklichenAllgemeingut werden.Sie haben ihre

Aufgabe als Teil der Infrastruktur eines Landes

wahrzunehmen. Die Daten müssen den
Anforderungen des Marktes genügen. Aber
auch der Bezug, der Kauf des Produktes muss
über eine gut geführte, freundliche und
angenehme sowie bekannte Verkaufsorganisation

erfolgen.
Aus diesen Gründen sollen auch von Seiten
NGDI die vorhandenen Strukturengeprüft,
diskutiert und akzeptiert werden. Vielleicht
lassen sich mit wenigen Massnahmen bereits
bestehende Organisationen unter dem Dach
einer NGDI zusammenführen. Die Realisierung

einer einfachen, praxisbezogenen und
benutzerfreundlichen NGDI geschieht allenfalls

schneller und kostengünstiger als vorgesehen.
Sehr oft ist der Spatz in der Hand
erfolgsversprechender als die Taube auf dem Dach. Von
enormer Wichtigkeit ist die Einfachheit einer

Lösung, denn sie lässt eine Konzentration von
Kräften und Ressourcen zu. Schon oft hat der

«Bottom-Up-Ansatz» zu besseren Resultaten
in kürzerer Zeit geführt, als das in einem

föderalistischen Land nicht allzu beliebte «Top-
Down-Prinzip»

Mit Public-Private-Partnership zum Ziel
Dieses Ziel kann aus meiner Sicht nur mit dem
Grundsatz von «Public-Private-Partnership»
PPP) erreicht werden. Erfreulicherweise istdiese

Idee in vielen Köpfen aus dem Umfeld des

Projektes NGDI unbestritten. Das Erstellenvon
Datensammlungen kann auf alle Arten erfolgen,

privat, staatlich oder gemischtwirtschaftlich.

Entscheidend sind die Effzienz und die

Wirtschaftlichkeit des Entstehens, damit die

Daten kostengünstig abgegeben werden
können.Dabei muss die Rolle des Bundes, der
Kantone und der Gemeinden sowie der
Privatwirtschaft möglichst genau definiert werden.
Aufgabenentflechtung, neuer Finanzausgleich,

richtig verstandene und umgesetzte

wirkungsorientierte Verwaltungsführung sind
Hausaufgaben, die teilweise noch erledigt
werden müssen.
Die IGS Ingenieur-Geometer-Schweiz) als

Verband und ihre Mitglieder sind bereit, Aufgaben

und Funktionen in dem Projekt NGDI auf
Basis eines gelebten «Public-Private-Partner-
ship» zu übernehmen. In der Amtlichen
Vermessung, wohl eines der besten Beispiele für
die Nachhaltigkeit eines Produktes, wird das

PPP-Prinzip seit beinahe 100 Jahrenangewendet.

Viele Nachbarländer,aber auchweiter
entfernte Staaten beneiden uns um diese
Organisation und die vorhandene Qualität des

Produktes. Im Ausland als Erfolgsmodell
angesehen, wird es bei uns immer wieder
hinterfragt und daran sehr oft Kritik geübt.
Das Projekt Nationale Geodaten-Infrastruktur
NGDI) ist noch eine junge Pflanze, zu der es

Sorge zu tragen gilt. Viele bis anhin teilweise

sehr selbstständige Räder müssen nun
ineinander greifen. Es ist unausweichlich, dass es

dabei Reibungen oder Reibungsverluste geben
kann.Wichtig ist,das ursprüngliche Ziel im Auge

zu behalten und es nach Möglichkeit
gemeinsam zu erreichen.

Hans-Urs Ackermann,
Präsident Ingenieur-Geometer Schweiz IGS

Aus: Newsletter e-geo.ch 9/2005.
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VSVF-Zentralsekretariat:
Secrétariat central ASPM:
Segretaria centrale ASTC:
Schlichtungsstelle
Office de conciliation
Ufficio di conciliazione
Flühlistrasse 30 B
3612 Steffisburg
Telefon 033 438 14 62
Telefax 033 438 14 64
www.vsvf.ch

Stellenvermittlung
Auskunft und Anmeldung:

Service de placement
pour tous renseignements:

Servizio di collocamento
per informazioni e annunci:
Alex Meyer
Rigiweg 3, 8604 Volketswil
Telefon 01 908 33 28 G

e-geo.ch aus Sicht der Ingenieur-Geometer-Schweiz IGS)

Geoinformationen stellen unbestritten einen wichtigen Teil der Infrastruktur der Schweiz dar,
der für das optimale Funktionieren unserer Gesellschaft von grosser Bedeutung ist. Der Zugang
zu grundlegenden Geoinformationen muss für alle erleichtert und kostengünstiger gestaltet
werden. Die schönsten und besten Daten nützen nur wenig, wenn sie nicht bekannt sind oder
nur über Umwege und mit Insiderwissen beschafft werden können.



Aus- und Weiterbildung

GIS-basierte Datenanalyse

2./3., 9./10. Juni 2005, ETH Zürich

Ziele:

Verstehen der Methoden in der Geodatenanalyse

– unabhängig von einem Softwareprodukt

KennenlernenundAnwendenvon Tools

verschiedener Hersteller
Vermittlung der BreiteundKombinierbarkeit
bestehender GIS-Werkzeuge

2. Juni: Vorbereitung
Vorschau

Datenaufbereitung
Datenkontrolle
Konsistenzprüfung

3. Juni: Standard-Analyseverfahren
Abfragen
Klassifizierung
Distanz, Bufferverfahren

Oberflächenanalyse
Verschneidung

9. Juni: Erweiterte Analyseverfahren

Filterverfahren
Näherungs- und Schätzverfahren

Abbildung unscharfer Daten
Netzwerkanalyse

10. Juni: Ausblick und Übung
3D-GIS: Grundlagen und Analyse
4D-GIS: Abbildung der Zeit in GIS

freie Übungszeit betreut)
Bearbeitung eigener Problemstellungen

Verfügbare und verwendete Software:
ArcView 3.3, ARCGIS 8.3, ERDAS Imagine 8.6,
Geomedia 5.1

Veranstalter:

Institut für Geodäsie und Photogrammetrie
ETH-Lehrstuhl für Geoinformatik GeoIT)

Prof. Dr. Christine Giger
Dr. Manfred Loidold
ETH Hönggerberg
CH-8093 Zürich

Telefon 044 633 40 79
Telefax 044 633 11 01

loidold@geod.baug.ethz.ch
www.geoit.ethz.ch

Nationale geokodierte
Adressdaten der Schweiz

Unter dem Patronat von KOGIS organisieren
das Bundesamt für Statistik, die GeoPost und

die Eidgenössische Vermessungsdirektion eine
Tagung zum Thema «Nationale geokodierte
Adressdatender Schweiz» Das Ziel der Tagung
ist einerseits über bestehende Datensätze und
deren Anwendungsmöglichkeiten zu orientieren,

abervorallem auch zuversuchen,die
Kundenbedürfnisse zu ergründen. Dazu wurden
Referenten derwichtigstenDatenproduzenten
GeoPost, Bundesamt für Statistik, Amtliche

Vermessung) sowie weitere Vertreter aus

Verwaltung und Privatwirtschaft eingeladen.
Die Tagung findet am Mittwoch, 8.Juni 2005,

9.30 bis 16.15 Uhr in den Räumlichkeiten des

Bundesamtes für Landestopografie in Wabern

statt. Vorgesehen sind folgende Themen:
Ausgangslage, Überblick

Kundenbedürfnisse und -anforderungen
Bestehende Datenbestände und Erfahrungen

Datenaktualisierung heute und morgen
Schlussreflexionen mit Diskussion

Programm, Anmeldeformular:
www.cadastre.ch.

EIVD: SIG en pratique avec
MapInfo

19, 26 mai, 9 et 16 juin 2005

Ce cours permet aux participants d’avoir un
aperçu des notions de base des SIG et du
produit MapInfo Professional® Ce genre d’outil
est de plus en plus utilisé dans des entreprises
privées comme dans les administrations. Lors

d’exercices pratiques avec des données
concrètes, les participants utilisent les fonctions

essentielles du logiciel MapInfo et
découvrent les possibilités et le potentiel d’un tel
outil.

Objectifs du cours:
Comprendre les notions de base d’un système

d’information géographique SIG)

Utiliser les fonctions principales du logiciel

MapInfo Professional®

Réaliser des analyses thématiques

Définir des requêtes SQL

Représenter des données sur un plan
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DACH 2005

Dreiländertagung der freiberuf-
lichen Vermessungsingenieure aus

Deutschland, Österreich und der
Schweiz

18. bis 21. Mai 2005 in Bad Ragaz

Programm:

Begrüssung durch Dr. G. Germann,

Gemeindepräsident Bad Ragaz

Einführung in die Tagesthemen

Dr. J. Keller, Regierungsrat Kanton St.

Gallen
Dr. E. Gubler, Direktor swisstopo

Identität, Stellung und Auftrag des
Vermessungsingenieurs heute und morgen

Prof. Dr. H. Magel, TU München, Präsident

FIG

E-Government im Vermessungswesen

DI A. Hochwartner, BEV-Präsident Wien

c2014 – Cadastre 2014 als umfassender

Rechtskataster

Dipl. Ing. Th. Wüthrich, Genossenschaft

c2014
R. J. Walther, Senior Credit Officer UBS,

Vertreter Swiss Banking
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